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Neue Konferenz der Alliierten

Anter Ausschluß Deutschlands ?

Zm englischen Unterhaus hat Lloyd George bereits auf die

Notwendigkeit einer neuen Konferenz der Alliierten hin -
gewiesen , die sich mit der Durchführung des Ver -

faillerVertrageszu beschäftigen haben werde . Ueber

diese Konferenz wird gemeldet , dah sie wahrscheinlich in

Paris stattfinden wird . An irgendwelche Verhandlungen
mit den Vertretern Deutschlands denkt in Paris
niemand mehr . Pertinax erklärt im „ Echo de Paris "
ausdrücklich , daß der Zeitpunkt für Verhandlungen vor -

über sei . Welche Projekte auch Deutschland vorlegen könnte ,
das eine stehe fest , daß Deutschland am 1. Mai seine Ver -

pflichtung nicht erfüllt und namentlich die zwölf Milliarden

Coldmark nicht bezahlt haben werde . Damit sei der Beweis

erbracht , daß Deutschland seine Unterschrift unter den Frie -
densvertrag nicht anerkennen wolle , und somit

Frankreich das Recht habe , seine Garantien im Ruhrgebiet
zu nehmen . Die deutsche Regierung sei nichr mehr in der

Lage , in voller Freiheit Beschlüsse zu sasien . weshalb die

Alliierten zu Taten übergehen mühten . Diese werden , wie

nunmehr feststeht , in der Besetzung des Ruhrgebietes be »

stehen .
Das Blatt erklärt noch , dah an eine Blockade des

Hamburger Hafens durch die Alliierten einstweilen
nicht gedacht werde .

Die Zusammenkunft in Hythe
V r i a n d wird am Eonnabend morgen Paris verlassen , um sich

nach Hythe zu begeben . In seiner Begixitung werden sich der
Eenraldirektor im Ministerium für auswirtig « Angelegenheiten ,
Berthelot , und die Generäle Fach und Weygand be -
finden . Bon englischer Seite werden auher Lloyd George , General
Wilson . Austin Chamberlain und iord C u r z o n an den
Besprechungen teilnehmen . Am Montag werden Briand und seine
Begleiter den englischen Boden wieder verkssen .

Frankreichs Wille
London , ! 9. April .

8. r u t » r erfährt » on französischer Seite , Frankreich werde die
Vcsrtzung des Ruhrgcbiet » nur vornehmen , mtNN Deutschland
seinen Verpslichtungeu nicht nachkomme . Wenn die deut »
schen Arbeiter nach der Besetzung die Arbeit nieder »
legen sollten , würde Deutschland keine hohlen erhalten ,da das einzige ansier Oberschlesien Deutschla . p zur Bersüaung
siehende Kohlengebiet , das sächsische , sehr wcniz fördere . Dadurchwerde Deutschland oon einer allgemeinennetriebsein -
st ellung bedroht und nach Ansicht der F- chzos - n gezwungenwerden , seinen Vertragsverpslichtungen nachzukgnmen . Frank -
reich könne die militärisch » Besetzung de » Ruhr� pieteo allein
durchführen und werde wahrscheinlich zu hesrm Zweck nur
eine Zahresklass : einberufen müsien . Frankreich i,nke keineswegsan eine Annettion weder des Ruhrgebirtes . noch ljntrn Rhein «
ufer ». Der Zweck sei einfach der , Deutschland jum Zahlen zu
bringen .

. Daily Ehronicle " schreibt in einem . Voll , Harmonie
zwischen den Alliierten " überschrieben « « Leitartikel . An
der Besetzung des Ruhrgebiete » würden englische kuppen nicht
teilnehmen , da keine verfügbar seien . Der Plan has� viel für sich,er oersetze die Alliierten in die Lag « . Deutschland gegenüberin sagen : Keine Reparationen — keine Kohlen , be�hlt eure
Schulden , entlatzt eure Soldaten , » erurteilte « r « Kriegsverbrecher , dann bekommt ihr h,,en Brenn -iiosf . Das einzige andere wichtig « Kohlengebiet Deutschland »liege in Oberschlesien und dies Kohlengebiet Herde wahr «peinlich bald den Polen zugewiesen werden . »Gesichts derovrch die Abstimmung rrwiesenen gros >en polnischen Mst�heit unterden ansässigen Einwohnern ( ! ! ) Deutschland tönn « {Ä infolge -denen kaum lang « seinen Verpflichtungen entziehen .

EE . Paris , \ April .Die französisch « Presse ist überzeugt , dah von englischerSeite keinerlei Schwierigkeiten bei den BesetzungStzijnen ge¬macht werden dürsten , bis aus einige Bedenken , �ie eng -lischcrscits obwalten und die von Briand leicht zerstreg werdenkönnten . Der „ Gaulois " betont allerdings , daß F r a i
falls England nicht an seiner Seite stehen sollte , dih unter -nehmen allein durchführen wrrd « , selbst ohne eine Alandc ,
von den Alliierten erhalten zv haben . Frankreich verpfl ,
schlechte Wille Deutschlands , sich an erster Stelle sein Rechs
schassen. Die französische Regierung glaubt , dah dies afandere Weise geschehen könne , als wenn der militärische V«
angetreten werde . Bon den deutschen Vorschlag
warte man gar nichts unv man glaubt , dah sie sii

dessen , was Frankreich t >ean .
den Grenzen des Mindestmahes
spruchen müsse ! halten dürsten .

Man rechnet hier damit , dah die Besetzung des Ruhrgebi
Sturz des Kabinettes Zehrenbach — Simons zur Folge i�enwerde , und dah neue Männer in Deutschland ans » �1kommen würden , mit denen man dann weiter werde verhe�inkönnen .

Dem „ Populaire " wird aus London gemeldt , dah ma —
�dem neuen militärischen Abenteuer nichts weniger denn e

sei. Man ist sich klar darüber , dah «ine Besetzung des Ruhr -
gebiete » durch Frankreich dieses von der englische Kohl «
noch unabhängiger machen würde , als dies setzt schon
der Fall sei , und dah die ganzen Kosten dieser Besetzung eigentlich
England werde tragen müssen , dessen Kohlcnausfuhr immer
mehr abnehm « und Gefahr laufe , seinen französischen Abnehmer
ganz zu verlieren . Allerdings werden in dieser Frage die Wünsche
der englischen Arbeiterschaft ebensowenig Berücksichtigung finden
wie die der französischen Arbeiterschaft .

Der „ Matin " ist überzeugt , dah von feiten der Alliierten
keinerlei Schwierigkeiten erhoben werden , und man dürfe heute
mit Sicherheit daraus rechnen , dah Frankreich sich durch nichts ab -

halten lassen werde , die Besetzung durchzuführen . Wie lange diese
dauern soll , darüber gehen die Meinungen auseinander , man
nimmt aber an . dah drei Monate Besetzung genügen würden ,
um Deutschland in die Knie zu zwingen .

Der englische Bergarbeiterstreik
Notenaustausch zwischen Arbeitern und Unternehmern

Die vorliegenden Meldungen erwecken den Eindruck , als

würden von beiden Seiten , von den Arbeitern wie von den

Grubenbesitzern , die Fühler ausgestreckt , um die neue

Situation nach Verhandlungsmöglichkeiten
abzutasten . Der Bergarbeiterverband hat einen Bericht
versandt , worin die Zechenbesitzer zu einer Formulierung
ihrer Angebote aufgefordert werden . Es wird aber betont ,

dah die Bergarbeiter ein Angebot nur dann ernst
nehmen könnten , wenn die Unternehmer zugestehen , dah
die reicheren Bergwerke die weniger produktiven unterstützen ,
und dah dieses deutlich gesagt werden müsse . Das zeigt , dah
die Bergarbeiter an ihrer Forderung nach Zusammen -
schüttung der Gewinne und zentralistischer Regu -
lierungderLöhnefür das ganze Reich festhalten , und

dah sie ferner auch jetzt noch keine Neigung haben , sieb durch
unverbindliche und in unklarer Form gegebene Angebote zu
Verhandlungen verlocken zu lassen . Es ist nicht unmöglich ,
dah diese fest « Haltung der Bergarbeiter ein Anzeichen dafür
ist , dah innerhalb des Dreibundes neue Be -

ratungen stattgefunden haben , denn es liegen auch an -
den : Anzeichen dafür vor , dah die Drcibundgewerkfchaften
nicht gewillt sind , den Dreibund durch die letzten Vorgänge
zerstören zu lassen . Das würde bedeuten , dah die Berg -
arbeiter auch ferner mit der Unterstützung des
Dreibundes in irgendeiner Art . wenn auch niemals

durch den Generalstreik , rechnen können .
Die Grubenbesitzer haben ihre Geneigtheit zur Aufnahm «

neuer Verhandlungen bekanntgegeben , wenn diese Verhand -
lungen auf Grund folgender Vorschläge geführt werden :

Einsetzung eines Nationalrates zur Festsetzung
der Löhne , Durchführung eines allgemeinen
Grundsatzes bei der Lohnfestsetzung für jeden Berg -
werksbezirk , wobei die Ergebnisse der einzelnen
Distrikte als Grundlage angenommen werden
sollen . Die Grubenbesitzer halten also an der distriktsweisen
Regelung der Lohnsätze fest . Ihre Vorschläge entsprechen
somit n i ch t den Forderungen der Bergarbeiter , so dah keine
Aussichten bestehen , dah es auf Grund dieses Meinung ? -
austaufches schon zu Verhandlungen kommt . Die Gruben -

besitzer schlagen ferner die Festsetzung eines Minimal -
l o h n e s und die Zahlung oon Lohnzuschüssen in den

Bezirken mit abnormen Verhältnissen vor . Sie sichern den

arbeiter beraten , und die Frage der an die Arbeiter auszü -
zahlenden Gewinnanteile soll endgültig geregelt wer -
den . Die Buchführung der Bergwerk « soll von Sach -
verständigen geprüft werden , die das Vertrauen der
beiden Parteien besitzen .

Diese letzten Bedingungen bedeuten klein « Konzes -
s i o n e n der Bergwerksbesitzer an die Forderung der Berg -
arbeiter nack " - - - -" �

noch gehen sie weit genug , um das von den Grubenbesitzern
aufrecht erhaltene Prinzip der distriktsweifen
Regelung zu durchbrechen und umoirkfam zu machen .
Auch sie dürften also nicht genügen , um den Boden für Ver -
Handlungen vorzubereiten .

Die nationale Konferenz der Bergarbeiter hat noch nicht
gesprochen . Aber eine am Dienstag abend vom Berg -
arbeiterb und erlassene Erklärung besagt , die
Antwort der Bergwerksbesitzer gebe keine Veran -
lassung zu irgendeiner Hoffnung , dah die
Verhandlungen demnächst wieder aufgenom -
men werden .

TU . London , 20. April .
Lloyd Georg « hat am 18. April im Unterhaus die Er -

klärung abgegeben , dah die Möglichkeit einer Regterungsunter -
ftützung für dir Lohnausbesserung nicht ausgeschlossen Ist, wenn
dadurch ein « Berantwortlichkeit der Regierung für
die Bevgwerksbezirke und Bergwerksbetrieb « auf unbestimmt «
�eit nicht in Frag « kommt . Man erwartet , dah sich durch dies «
Mahnahme die Aussichten für eine Regelung der Krise verbessern .
werden . ( Mas uns nach dem obigen sehr fraglich erscheint . ) j

Planvolle Bauwirtschaft
Von gutunterrichteter Seite wird uns geschrieben : Dem

Wohnungswesen ist innerhalb der gesamten Volks »

Wirtschaft eine besondere Stellung einzuräumen , da e »

ein langfristiges Allgemeingut ist , von dem erheblich « Vor »

ratsmengen — etwa 15 Millionen Wohnungen — vorhanden

sind , die ständig einer guten Erl > altung bedürfen . Die Pro »

blemstellung muh also lauten : Bedarfswirtschaft und Vor »

ratswirtschaft . Diese beiden Faktoren sind unter Bcrucksich -

tigung der besonderen Tatsache , dah Deutschland auf diesem

Gebiet vom Ausland unabhängig ist , also zugleich Konsu »

ment und unbeeinfluhter Produzent sein kann , gegenein -

ander abzustellen . Eine Bedarfswirtschaft ohne die Grund -

läge der Vorratswirtschaft ist ein Unding . Den bestehenden
15 Millionen Wohnungen stehen an Bedarf in den nächsten
10 Jahren , auherordentlich hoch gerechnet , 2 Millionen neuer

Wohnungen gegenüber . Es ist klar , dah es . nicht angängig
ist . dle geringe Anzahl nxuer Wohnungen für die Wirtschaft -
liche Behandlung des grossen vorhandenen Wohnungsbe »
standes in überwiegendem Masse ausschlaggebend wirken zu

lassen . Eine Ausgleichung in der anderen Richtung muh
erstrebt werden .

Diese verhältnismähig günstige Stellung des Wohnunas »
wefens , die weder für den Verlehr , noch für Kleidung , Er -

nährung oder ein anderes wichtiges Wirtschaftsgebiet zu «

trifft , verlangt aber auch , dah man die Konsequenz daraus

zieht , um erstens dem Wohnungswesen selbst , zweitens aber

auch der gesamten Wirtschaft zu nützen . Es fei notwendig , die

Wirtschaft wieder von der Stelle neu anzukurbeln , welche die

meiste Möglichkeit auf Erfolg bietet , weil die ihr inne »

wohnenden Kräfte noch am unverbrauchtesten und urnrb »

hängigsten von der Weltwirtschaft sind . Ein solcher plan »
voller Aufbau kann und darf sich nicht in den bisherigen leb «

losen Formen vollziehen . Die Erhaltung und Auswertung
des bestehenden Hausbesitzcs muh zum Tragpfeiler der

Neubautätigkeit werden . Dies ist aber nur möglich , wenn

eine grundlegende Sanierung des bestehenden Hausbesitze ,
im Interesse der Allgemeinheit einsetzt . Mietssteigerungcn
sind in Zukunft nicht zu vermeiden . Damit müssen sich auch
diejenigen abfinden , die sich bisher gegen diese Erkenntnis

?
« sträubt haben . Eine jede Mietssteigerung darf aber in Zu »

unft nur in dem unbedingt erforderlichen Ausmah bezügl .

der Höhe und der Zeit stattfinden , um auf der einen Seite

dem Interesse der Allgemeinheit nutzbar gemacht zu werden ,

auf der anderen Seite schwere Schädigungen des Wirtschafts »
lebcns durch etwa llbermähig und schnell notwendig werdend «

Gehalts - und Lohnsteigerungen zu vermeiden .

Mit zwingender Logik ergibt sich die Notwendigkeit
einerplanoollenGemeinwirtfchaftimBau »
und Wohnungswesen . Die Erfassung der durch die

Steigerung der Mieten freiwcrdendcn produktiven Geld »

werte muh restlos eintreten können . Dies ist aber als ein «

für die Neubautätigkeit stetig fliessende Geldquelle nur durch
eine gesetzliche Berankerung im Nahmen der sich selbst ver »

waltenden Gemeinwirtschaft möglich . Nachdem man einmal

dazu gekommen ist , die Mieten in den alten und in den

Häusern im Verhältnis zur übrigen Geldentwertung niedrig
zu halten , müssen in systematischer Form die dort noch vor -

handenen Möglichkeiten sowohl für die Belebung des Vau «

markte ? , wie für die Auswertung des bestehenden Hausbe »
sitzes als Grundlage einer Neubautätigkeit genutzt werden .

Die Problemstellung darf nicht mehr lauten : Niedrig »
Haltung der Mieten und Behebung der Wohnungsnot durch
ungezügelte Privatwirtschaft . Es muh vielmehr heihen :
Neugestaltung des alten Hausbesitzes als traafähige Grund »

läge einer Finanzwirtschaft im Bauwesen . ' Eine selbst nur
bis zu einem gewissen Grade freie Mietssteigerung beoeutet
die Möglichkeit , neue Kapitalien im alten Hausbesttz zu in «

vestieren , also bei dem ausserordentlich herrschenden allge »
meinen Kapitalmangel der Volkswirtschaft Summen zu ent -

ziehen , die in bestehendem Besitz unproduktiv angelegt iverde »
konnten . Diesen falschen Weg sieht das geplante Reichs «
mietengesctz vor . Es handelt sich darum , jede , auch die ge »
ringste Differenzialrente , die für den Eigentümer eine «

Hauses entstehen könnte , in ihrem Keim bereits zu verhin »
dern . um eine Anhäufung von Kapital in einzelnen Händen
und an falscher Stelle unmöglich zu machen . Wenn heute
für das Wohnungswesen Kapitalaufwendungen notwendig
werden , darf es nur für die Neubautätigkeit fein . Jede neue

Belastung , d. h. weitere Verschuldung des alten Hausbesitzes
bedeutet eine Beeinträchtigung der Neubautätigkeit und eine

P�längerunfi der Mohnungsnot .
Die organisierte Grundlage für diese produktive und plan »

volle Berknüpsung der Neubautätigkeit mit dem Vorhände »
nen Wohnungsbestand , oder das Bedarfs - mit dem Vorrats »
Problem hat folgerichtig zu erfolgen durch einen Selbstver »
waltungskörper unter dem bestimmenden Einfluss der Kon »
sumenten , der Mieter und der Wohnungssuchenden , also de »

zukunftigen Mieters . Alle wertefchaffcnden Aufgaben , alle
Angelegenheiten der den einzelnen unmittelbar betreffenden
Bermaltungsmassnahmen , sind innerhalb dieses Cclbstvcr »
waltungskörpers zu erledigen . Insbesondere fällt dem Reich ,
den Ländern und den Gemeinden die Aufbringung der erfor »
derlichcn Neubaugelder auf dem Umwege über die Steuer »
Gesetzgebung nicht mehr zur Last , im Gegenteil wird eins
wesentliche Entlastung des öffentlichen Etats von Beamten »



»ehältern eintreten , die w crtjcMIdj verringerter Zahl auf
Ben Tclbstverwaltungskörper übergehen mühten . Dem Reich
verbleibt grundsätzlich Legislative und Aufsicht .

Ganz abgesehen von diesen grundsätzlichen Erwägungen
besteht zunächst nicht die geringste Hoffnung dafür , bah vi «

bisher aufgewendeten Zuschuhsummen nicht in privatkapita¬
listische Kanäle abfliehen . Es läht sich vielmehr im einzel -
Ncn der Nachweis erbringen , dah tatsächlich erhebliche unbe -
techtigte Gewinne einzelnen Personen und Kreisen des aus -
führenden Baugewerbes zugeslosien sind . Aber darüber hin -
aus hatten bei der Art der Gewährung der Zuschüsse auch die
Bauherrn , denen öffentliche Zuschüsse gegeben wurden , kein
unbedingtes Jnterei,e daran , wirtlich sparsam zu verfahren .
da sie immer mit Nachbewilligungen von Reich und Staat
rechnen konnten . Da die Deckung des Geldbedarfs und die
Geldaufbringung unmittelbar auf den Bedarf einge -
stellt werden kann , ohne auf dem Ilmwege über die Steuer -
gcictzgcbung beeinträchtigt zu werden , muh auf fachgemähe
Berwcndung ohne bureaukratische Hemmungen durch un -
fahige Beamte und spekulative Unternehmer entscheidendes
Gewicht gelegt werden . Nur in dieser Verknüpfung des Vor -
rats - mit dem Bedarfsproblem und Einstellung dieser Ein «

�" ü�ksichtigung der Geldbeschaffung für die Neu -
bautatlgkeit auf der Grundlage der Auswertung des be -
stehenden Hausbesitzes , kann eine Behebung der Wohnungs »
Not in planmähiger Form gefunden werden .

Die preußische Negierungsbildung
„ Berliner Tageblatt " und „ Vorwärts " berichten Lberein -

stimmend , dah das Kabinett Stegerwald heute noch fertig
werden soll . Seit Dienstag abend wird die Niederkunft er -
wartet . Bis Mittwoch mittag ist das erwartete Ereignis
jedoch noch nicht eingetreten . Es scheinen also neue Schwie -
rigkeiten entstanden zu fein , was nicht überraschen kann , denn
d - e auherordentliche Geschicklichkeit der beteiligten Parteien
hat es fertig gebracht , die politischen Fäden so zu ver »

Ii . ' en�1) a" c ' nc Entwirrung so schnell nicht möglich er -
scheint . Es handelt sich bei dem erwarteten Kabinett um die
Minder heitsregierung , die das Zentrum mit den
Demokraten bilden will , alfo um eine Regierung , die nur
eine Regierung gegen die Arbeiterschaft sein

Der außerordentliche Staatsanwalt
Das Treiben der Sonbergerichte

Was wir vorausgesehen haben , ist eingetroffen . Weil wir
auf Wunsch der Redaktion der „ Noten Fahne " in unserer
gestrigen Abendausgabe die Verbaftung von Brandler und
Sievers mitaeteilt haben , pöbelt uns die „ Rote Fahne "
heute an . Wir würden auf diese Anrempelung näher ein -
gehen , wenn sie nicht so komisch wäre . Man vernehme :
di e „ Rote Fahne " wirft uns — Mangel an journalistischem
Anstand vor .

Wir wollen uns dennoch der Gefahr einer neuen An -
pöbelung aussetzen , indem wir wiederum gegen die Ver -
Haftung der kommunistischen Parteivorstandsmitglieder pro -
testieren . Die Aktion des Staatsanwalts beim Auherordent -
lichcn Gericht steigert sich anscheinend .

Wolffs Tc legraphe n - Vureau verbreitet nämlich folgend « Biel -
dung :

Wie bereits gemeldet , sind gestern Brandler , der erste
Vorsitzende der V. K. P . D. . und 9 feiner Genossen ver¬
haftet worden , weil sie als Mitglieder des Zentralausschusses
der B. K. P . D. , der K. A. P . D. und der Allgemeinen Arbeiter »
Union , verdächtigt sind , es unternommen zu haben , die Ver -
fassung des Deutschen Reiches gewaltsam
zu ändern und zur Ausführung hochoerräteri «
scher Handlungen aufgefordert zu haben .

In ihrem übrigen Teil hetzt diese Meldung des offiziösen
Bureaus in der unverschämtesten Weise gegen Brandler , weil
er Ausländer ist . Es wird festgestellt , daß seine Wiege
in Warnsdorf in Böhmen gestanden hat . Daher
werde nach Erledigung des gerichtlichen Verfahrens die Ver -

lrner Polizeibehörde sehr wahrscheinlich die Ausweisung

dieses „lästigen Ausländers " veranlassen . Während etn -

gesessene Bürger , heißt es weiter , sich monatelang um eine

Unterkunft bemühen müssen , sei es Braiidler „ mit Haie

seiner Freunde " ( wer sind und wo sitzen diese Freunde ? ) ge -

lungen , im Hause Kniprodestrahc 113 eine ei gene Woh¬

nung zu bezieben , wo Tag und Nacht . . ein so reger Verkehr .

besonders mit Russen " , herrschte , daß die N a ch t r u h e d e r

Anwohner gestört wurde . . Brandler war besond - - ' - » den

Russen warm empfohlen worden , da er nach russischem

Muster mit verzweifelten Mitteln arbeitete " , schließt dle

Meldung .
Auf diese Art wird ein Urteil über einen Verhafteten ge -

sprachen , ohne daß ein Verhör oder eine Verhandlung stait -

gefunden hätte und ihr Ergebnis bekannt geworden wäre .

Das ist in der Tat eine außerordentliche Ee -

richtsbarkeit .
Aber wer sind die neun mit Brandler ver -

hafteten Kommunisten ? Es ist ein unerträglicher

Zustand , daß der Herr Staatsanwalt beim Außerordentlichen
Gericht Personen einfach von der Bildfläche

verschwinden lassen kann , ohne die Oeffen . lichkeit

auch nur über ihre Namen zu unterrichten . Eine Mittags -

zeitung nennt außer Brandler und Sievers nur die Namen

Bläser . Kuß . Klein . Lämmerzahl und Köppen , ohne indes

die Quelle ihrer Kenntnisse anzugeben , so daß eine Gewahr

für die Richtigkeit dieser privaten Meldung nicht gegeben

ist. Die sicher von dem wirklich außerordentlichen
Staatsanwalt inspirierte Meldung des offiziösen Bureaus

aber verschweigt die Namen . Der Staatsanwalt zieht
os vor , ganz allgemein gegen unbekannte Personen in der

widerlichsten Weise zu hetzen , indem er sie als Ausländer be -

zeichnet und dem ruhigen Bürger als nächtliche Ruhestörer

denunziert . „ „ � ,
Wir stellen die Frage : Was hat ein Außerordent -

liches Gericht in Berlin zu tun . in einer Stadt ,

die von den jüngsten Unruhen völlig unberührt

geblieben ist . Müssen wir schon die Außerordentlichen
Gerichte für das eigentliche Aufstandsgeb : et able » * e * .

so wird die Einsetzung eines Außerordentlichen Gerichts in

Berlin zu einer Provokation der Arbeiterschaft . Aehnlich

verhält es sich z. B. mit der Einsetzung eines Außerordent -
lichen Gerichts m B r e s l a u , wogegen , wie wir an anderer

Stelle berichten , auch die dortigen Rechtssozialisten Einspruch
erheben . Auch T h a l h e i m e r soll gestern verhaftet , aber

wieder auf freien Fuß gesetzt worden sein . Dieser Unfug ,
der die öffentliche Sicherheit in Berlin in stärkerem Maße
beeinträchtigt , als das Treiben der Kommunisten selbst es

hier vermochte , muß wirklich aufhören .

kn Deutschland die gesetzlichen Maßnahmen gegen eine Nuckkehr

der Hohenzollern . wo das uneingeschränlie Belennwis der burger -

lichen Parteien zur Republik ? In dem heutigen Deutschland , der

Republik ohne Republikaner " , ist es doch möglich , dag eine o s T

monarchistische Partei , wie die Deutsche Volkspartei . am

stärksten in der Regierung der' Republik vertreten ist . Un �
deutsche Republik schämt sich ' w? Samens da » der Ver

fassung die Bez - ichnung „ Deutsches Reich statt . . . veul�e

Republik " festlegte . Eine schöne Republik , surwahr !

Das Bekenntnis zur Republik —

in Oesterreich
Im Oesterreichifchen Landtag brachten , nach einer

Wolsfmeldung , die Sozialdemokraten einen Dringlichkeits «

antrag betreffend Maßnahmen zum Schutze der republika -

� nifchenVerfaffung gegen hochverräterische Anschläge ein .

I Der sozialdemokratische Landeshauptmann - Stellvertreter

G r u b e r begründete den Antrag mit der jüngsten Reis « des E x «

i laisersnachUngarn und den monarchistischen Umtrieben in

Oesterreich und betonte di « Notwendigkeit , daß der Landtag un -

zweideutig feststelle , daß Oberösterreich republikanisch und ent -

schlössen sei , jeden Eingriff eines Habsburgers abzuwehren .
Di « Sprecher der E h r i stl i ch f o z i a l e n Partei und der

Eroßdeutfchen Volkspartei erklärten , ihre Parteien

ständen auf dem Standpunkt der demokratischen Republik und

lehnten jeden Umsturz ab , ob er von links oder rechts komme . Der

großdeutsche Redner betonte , seine Purtei müßte die Wiederkehr
der Habsburger unter allen Umständen auch deshalb ablehnen ,
weil ihr oberstes Prinzip der Anschluß an Deutschland sei , den die

Wiederkehr der Habsburger zunichte machen würde .
Der Dringlichkeitsantrag wurde sodann unter demonstra -

tivem Beifall und Hochrufen auf die Republik
seitens der Sozialdemokraten und Großdeutfcheu von allen Par -
teien « instimmigangenommen .

Zur selben Zeit hat man in der deutschen Republik dem Mo -
narchismus in der unverhülltesten Form gehuldigt . Wo bleiben

Segen Sondergerichte
nnd Todesurteile

Rechtssozialistische Entschließung

Die Vertrauensleute der recht » sozi alistis che «

Partei in Breslau billigten in einer Enischlußung d. e Ab -

�hnung j�r Form eines Zusammengehens mit der Deutsche n

V a l k s p a r t eiin der preußischen Regierung . Eine zweite Ent -

schlicßung der Vertrauensleute verlangt , daß auch dw sozwlistllch

Reichs tagsfraktion Schritte gegen den A- snahmecharakter

der S- ndergerichte unternehme und wendet sich besonderegegen

die Einsetzung eines Sondergerichts ,n B r e s l a u Schließlich

wird der Reichspräsident aufgefordert , den Todesurteilen

grondsätzlich die »eßStigung ,u versage ». . , . _ . . .
Wir warten ab . ob der anerkennenswerte Beschluß bei den ge -

nannten Stellen Beachtung finden w' � Beze-chne�
iur den

Charakter der Fraktion wie des fo zialilt >i chen Neichspra .. �en . en

' ist es . daß ihnen die Anregung zn diesen S e l b st o e r st a n d l , ch -

keilen erst von den Parteiorganisationen im Lande gegeben

werden muß .

Die Abfindung der Hohenzollern
Da durch die Klage de , Prinzen Friedrich Leopold auf An -

erkennuna der Herrjchafteit F l a t o w und K r o , - n k c als fein

Privateigentum der Vergleich mtt den Hohenzollern über

die Vermögensauseinandersetzung vom Januar 1320 verletzt wirr ,

Jjat das preußisch « Finanzministerium dem preußischen Kabinett

den Antrag auf Aushelnng de . Vergleiches unterbreitet .

Der Antraa wird oll - . rdings erst von dem neuen noch immer , «

der Zeiten Schoß schlummernden preußischen Kabinett beraten

werden .

Die Goldsorderung
der Wiedergutmachungskommission

©ine ErklSrimS des Reichsbanbprasidenten

Einem Vertreter des „ Berliner Tageblattes " äußert « sich der

Reichsbankpräsident H a v e n st e i n über die Forderung der

Entente betreffs Auslieferung des Goldbestandes . Er erklärte :

Bisher habe ich noch keine offiziell » Mitteilung über

die neue Ententeforderung erhalten . Ich persönlich halte jedoch

die Forderung nach Auslieferung unseres Goldbestandes für «tne

völlig « Unmöglichkeit , und ihr « Erfüllung für völlig au�gefchlosien .

Sie würde di « Pernlch ' ung nnfern Valuta und unserer A irt -
'

schast zur Folge haben . Doch man darf wohl als ziemlich sicher

annehmen , daß die Reichsocgierung diese Forderung unbe -

dingt ablehnen wird . "

Die „ Kölnische Zeitung " meldet au , London : Maß -

gebende Bankkrelsc verurteilen aufs schärfst - das französische
Bcgchren der Auslieh rung des jetzt noch der deu - schen Reichs¬

bank gebliebenen Eoltschatzes von 1. 1 Milliarde Mark , und zwar

aus rechtlichen und vtrtschasilichcn Gründen . Auch die polt -

tischen Folgen würden unübersehbar sein . V cl « be -

fiirchten von einer ssichen Maßnahme mit Recht , den allge -

meinen Zusamdenbruch . nicht nur etwa den Deutsch -

lands . An der Börse hält man die Maßnahme für ausgeschlosien .

Sie blieb in der Tmdenz fest .

Die Aurstcklnng br FrachtSvies » für da « nen « Zellgebiet . Roch
einer Anordnung frs Zollkomitees der Inleralliierlcn Rheinland -

tommisston muß ab 29. ö. 21 den Frachtbriefen die Zolle rilä -

r u n g beigefügt Verden , die vollständig sein und alle Einzel -

heilen , ferner einoBeschrcibung der Waren und ihre genaue Ein -

ordnung gemäß dm deutschen Zolltarif enthalten mutz .

Die Wiedergenesung Europas
von Charles 9L und Dorothy Fr . vuxta »

De , Sh- paar Buxt »», da « poMIlch tat englisch «« Unadhlnglg «,
«rbeilerparlet gehör«, hat iturapa dereift und gibt I , eine «
«uche . Die Welt nach dem Welttete g", da « dieser
Tage ( im «erlag ewm H. «. Schwetschte & S»hn , Berti » ffi SO,
Ubersegi von Ii . Rndols Berget ) erscheint , seine Eindrücke wieder .
In S0 lurzen Sapiieln schildern die Bullen, , um« die lapiialifti .
[che Ätieg «. und grieden - poliiil polltisch , wirischastlich , inoralisch
und materiell an , dem armen Europa gemacht Hai, desnder » er-
»reisend UN» aussührlich die sürchierliche » Wirlungen der Blockade.
In den Schluhlapiteln sammeln die Buji - N» die Zeiche « der
ZUiedergenesung , die sie gesunden haben . Dar au » gebe » »le de »
folgenden Abschniti . etwa « verllirp . wieder .

Was wir über die Zeichen der Wiedergrnefung zu sagen

haben , muß notwendigerweise unbedeutend erscheinen gegenüber
den feststehenden Tatsachen , unter denen wir besonders leiden :

nämlich dem Zusammenbruche ungeheurer Reiche , der Verschiebung

der Machtoerhältnisie . den vulkanartigen sozialen Erhebungen .
Die Stimme der Hoffnung nimmt sich nach dem rollenden Erd -

beben und dem vernichtenden Feuer sonderbar dünn und dürftig

aus .

Gleichwohl dürfen diese neuen Kräfte nicht übersehen werden .

Die Bemühungen vieler Menschen der amtlichen Welt trotzen dem

Drucke oder der Untätigkeit ihrer Vorgesetzten , um wenigstens die

allerschlimmsten Seiten der Politik der Alliierten , wenn auch zu -
nächst nur ein wenig , zu mildern ; die Zugeständnisse , dt « die

Staaismänner hie und da an die volkstümlichen Ideen
der Humanität oder der Demokratie machen mutzten , die Werke

der Wiedergutmachung und des Wiederaufbaus , die alle beginnen ,
und an denen Freunde , Feinde und Neutrale gemeinsam mit -

arbeiten , die beharrlich « Arbeit solcher Körperschaften wie das

Comilö pour le Rätablissment des Relotions

internationales ( der Ausschuß für Wederaufnahme inter¬

nationaler Beziehungen ) in Frankreich , die Union sk vetno -

crotie Control in England und der Bund N e u. « s

Vaterland In Deutichland , all dos find Samenkörner , aus

denen vielleicht einmal Wiedergenesung und Wiederversöhnung

hervorgehen werden . Sie weisen auf eine Möglichkeit hin , daß
sogar innerhalb der Schranken » es pslltischsn S,stemo auch schon

in dem gegenwärtigen Wtrrwwr und Elend einig « Verbesserungen

zustande kommen können . Der Mechanismus des Völkerbundes läßt

sich sehr gut dazu benutzen , die Friedensverträge zu revidieren . Die

allzu groben unter den bisherigen wirtschaftlichen und finanziellen

Vorkehrungen können , nachdem sie für das Streben einer wahr -

nehmbaren Erfüllung der Verheißungen de : Staatsmänner ihre

guten Dienste veriichtet haben , ruhig wieder entweder ganz ab -

geschafft oder zum mindestens bedeutend gemildert werden . Unter
dem Drucke wirtschaftlicher Rot mag sich wohl vielleicht einmal «in
volkstümliches Verlangen für die Beseitigung unnützer Lasten so-
wohl auf dem Gebite der Zölle und Handelsbeschränkungen wie
auch auf dem der Rüstungen erheben . Die Politik der Abrüstung
kann sich in Großbritannien und Amerika auf Volksüberlieferun -
gen und Volkstrieüe berufen . Die Profitmacherei in der Rüstungs -
indostrie und die schamlos « Unterwerfung der sogenannten Vater -
landsliebe unter die in dieser mächtigsten aller Industrien übliche
Geldmacheret schaffen ein reiches Material für den antimilitaristi -
fchen Feldzug , für den schon mancherlei bedrohliche Zeichen in
jedem europäischen Lande vorhanden sind .

Das allmählich « Wachstum des internationalen
Sozialismus eröffnet «ine aussichtsreiche Zukunftoperspektive .
Die sprachlichen Scheidungen , die Reiseschwierigkeiten für Unbe -
mittelte , die Verschiedenheiten der Methoden , der Bräuche und der
Verhältnisse in den verschieden Ländern gestalten leider unver -
meidlicherweise sein Wachstum zu einem nur langsamen . Alle
Hemmungen jedoch werden durch das wachsend « Selbstbe -
wutztsein der Arbeiterschaft in allen Ländern wieder
aufgewogen . Die dauernd « Stärke der internationalen sozialisti -
fchen Bewegung , gleichviel , ob sse in einer einheitlichen Organi -
sation vereinigt ist oder verschiedene Wege , doch immer mit dem
nämlichen Ziele der sozialen Umwälzung , verfolgt , besteht darin ,
daß sie ein allgemeines Interesse und Verlangen vertritt . Sie
sieht einen wirklichen Interessengegensatz zwischen den
Klaffen und nicht zwischen den V ö l k e r n. Sie steht auf dem
Standpunkte , daß die Arbeiterklassen der verschiedenen Länder im
Gegensatz zu ihren Regierungen keine Ansprüche haben sollten , die
miteinander unvereinbar wären : ihre wahrhaften Bedürfnisse
können sämtlich miteinander in Harmonie gesetzt werden . Das ist
die feste wirtschaftliche Grundlage , durch die der deutsche Genius
eines Karl Marx den Utopismus früherer Soziallsten ersetzte . Sie
gibt dem Internationalismus eine einfach « und verständliche
Basis .

Der international « Sozialismus ist die einzig « internationale

Macht , die eine bestimmte praktische und allgemein bekannte Pols -
tik für di « Behandlung der Zeitwirren hat . Cr ist die einzig «
internattonale Macht , die tatsächlich die nationalen Scheidungen
überbrückt .

Doch wir müssen tiefer graben . Der Umschwung in den wirt -

schaftlichen und politischen Gestaltungen ist nur ein realer und

wesentlicher , wenn er gleichzeitig mit einer geistigen Revo -
l u t i o n stattfindet . Keiner von den beiden Teilen des Prozesses
ist ohne den anderen vollkommen : die Ideen beeinflussen die änße -
ren Formen , aber ebenso wahr ist es auch , daß die äußeren Formen
auf die Ideen einwirken . Von den beiden Arten des Umschwunges
ist der auf dem Gebiete de » geistigen Leben » der wesentlicher «.

Wir wenden uig gewissen Kundgebungen des geistigen Lebens

zu . die , so entriich sie auf den ersten Blick auch den von uns bisher
behandelten GcAnständen scheinbar sein mögen , und so gering der

Platz sein mag . ftn sie gegenwärtig noch in den Augen der Staats -
männer einnchifen , darum nichisdestoweniger in Wirklichkeit und

auf die Läng « der Zeit hoffnungsvoller und vielselspcechcnder
sind als jene äißcrcn Umgestaltungen , mit denen wir uns bisher
beschäftigt hobln . Wenn sie auch nichts weiter als geschrotetes
Schilfrohr und rauchender Flachs sind , so wird sie der wahre
Diener der Mtzischheit gleichwohl heraussuchen und in Liebe und
Treue hüten und bewahren . Der Menschengeist hat ein Leben
voller Leidenjhaften und Gedanken , das nicht zugrunde gehen
kann . E ? b- jjcht im Strudel des Weltkrieges , der über ihm zu -
sammeiischlögl , unzerstört , wenn nicht gar unerschüttert fort und
erhebt sich h « und da in bewußter Auflehnung gegen die Fallen
und die Dcihimpfungen , denen die Verhältnisse des Krieges es
ausletzen . Solch eine Auflehnung ist auch jene , die zu den un -
zähligen ftdrlichcn Verwahrungen im Namen der Jugend
gegen die Ärrschaft des Alters gefühlt bat , — Verwahrungen , die
die ganz « �ufenleiter leidenschaftlicher Erregung von geringschätzi -
gem Zynismus bis zu stürmiichel Entrüstung durchlaufen muhten .

Die Prqestbewegung ist ganz von selbst und unabhängig von -
einander ins den Herzen jener großen Nationen hervorgeströmt ,
die die Htuptquellen europäischer Kultur bilden . Englands , Frank -
reichs uns Deutschlands . In England hat sie einen sehr kräfti »
gen Ausiruck in der Presse und in der Dichtung gefunden . In
F r a n k l e t ch findet sie ihren plastischen Ausdruck in der Gruppe
junger siünstler und Schriftsteller , die sich » m solche Zeitschriften
wie L a F o r g e - und L a E l a r t 6 sammeln . In D e u t s ch l a n d
hat si « in tlntt geradezu verwirrenden Mannigfaltigkeit von Or -
ganisatisnen und Gruppen Gestalt gewonnen , mit ihrem ganzen
Apparat von Tageszeitungen und Konferenzen . Im Grunde ist
diese Btweghng eine Behauptung des Anspruches der Jugend auf
Leben lind Fkeihett , das strenge Persönlichkeitsbewuhtsein , das sich
weigeh . sich selbst als Kanonenfutter anzusehen , wenn es durch
trgcndkin unvernünftiges Schicksal dazu veiurteilt ist , den Wahn -
sinn d,r Alten büßen zu müssen . Sie strebt , zu einer bewußten An -

strenAng der Persönlichkeit zu werden , über ihre Beziehung zu
Geieushast und Staat nachzudenken , die nunmehr beide von den
Uebcrleferungen der Vergangenheit und den Vorurteilen der
Eegenvart befreit sind . Es ist ihr « Eigenart , keine anerkannten
Fuhr « haben zu wollen . Sie schwört keinem Herrn und Gebieter
den Zreueid . Aber sie schaut mit liebevoller Begeisterung zu jenen
Mämern de , Gedankens auf , die sich auch während des Welt -
krieg « ihren Kopf bewahrten . Männern wie Romain Rolland .
Henr Barbusse , Friedrich Wilhelm Foerster , Bertrand Russell .
Lcttt » Dickinfon , von denen keiner , wohlgemerkt , über die mittle -
re » Jahre ist.



Vom Schlachtfeld der Arbeit
Terussgenossenschasten gegen erhöhten Arbeiterschutz in der

Holzindustrie
In einer der letzten Nummern der „ Hsl�arbeitcr - Zeitung " wird

die Aufmerksamkeit auf die aubcrcrdentliche Uniullgefahr gelenkt ,
von der die an den Holzbearbeitungsmaschinen be -
schäftigten Arbeiter bedroht sind . In der vom Bcrbandsvorstano
der Holzarbeiter im Jahre 1912 arrangierten Unfaklfchntzaus -
stcllung wurde zum ersten Mal den der Holzindustrie fernstehenden
Kreisen gezeigt , wie grausam die Holzbearbeitungsmaschinen
unter den Gliedmaßen der Holzarbeiter aufräumen . Tiefe Aus -
stellung wurde als Wanderausstellung in einer großen Anzahl
von Orten vorgeführt und erregte im Zühre 1913 auf der Intcr -
nationalen Baufach - Ausstellung großes Aufsehen . Die Wirkung
dieser WanderausstcNunpen wurde noch unterstützt durch Licht -
bildervorträge über den Unfallschutz .

Der Krieg machte dieser Provaganda in der bisherigen Form
ein Ende , st « ruhte aber trotzdem nicht ganz . Wenngleich durch
die Veranstaltungen des Verbandes weite Beoölkcrungskreije auf -
merksam wurden , ist doch eine unmittelbare Wirkung dieser Be -
strcbungen nur durch die Inanspruchnabme der maßgebenden In -
stanzen zu erzielen . Deshalb wurden schon vor dem Kriege Ein -
gabenandcn ReichstagundVundesrat . andie ein -
zelnen Landesregierungen sowie an die Berufsge -
nosfenschaften und Eewerbeinspektionen gerichtet .
die aber infolge des Krieges keinen Erfolg halten . Eine nach dem
Kriege an die Nationalversammlung gerichtet ? Eingabe hat jetzt
endlich zur Folge , daß das Ncichsarveitsminlster ' um durch eine
Verordnung auf Grund des § 120 e der Gewerbeordnung der Un -
fallgefahr in der Holzindustrie entgegenzuwirken versucht .

Gegen diese Erfüllung einer dringenden Vcrvflichtung des
Staates kämpfen nun dir Unternehmer und besonders die
Berufsge nosfenschaften mit allen Mitteln . Die Be -
russgenoisenfchaften berufen stch auf die von ihnen erlassenen Un -
mllverhlltungsvorschriften und bestreiten sogar , daß die Unfall -
aefahr in der Holzindustrie besonders groß sei . Die . . Holzarbeiter -
Zeitung " hält es deshalb für angebracht , einiae Zahlen in Er -
innerung >n bringen , die auf die araße llnfallhäufigkeit in der
Holzindustrie hinweisen . Danach kamen

Auf je 10V0 Vollarbeiter entschädigte Unfälle :
» SK ISIS ISIS 1917 ISIS

Sächs . HolzberufSgcuoflcnfchast 9 24 Vä 10,45 12 . 52 12,27
Norddeutsche „ 10,00 10 08 10,55 12 79 13,13
Bayerische „ 12,78 11 . 50 13 79 14,46 12,08
Südwestdeutstbe „ 16,64 15,19 14,87 11 . 62 15,81
B. - Ä. d. Musikmstrnmeut . . Ind . 7,22 « 89 6. 44 8,92 12 . 24

den Kapitalssten beliebte Art von Sozialpolitik müssen wir uns
aufs schärfste wenden . Sie ist nur von Profitinteresten diktiert .
und geht nur so weit , daß die Unternehmer dt « Arbeiter nach wie

vor uneingeschränkt als Werkzeuge für ihre Zweck « benutzen können .

Erst mit der Verwirklichung des Sozialismus wird die „ joziale
Frage " gelöst sein . Vis dahin gilt es , durch Ausgestaltung der

sozialen Gesetzgebung� durch Maßnahmen des Staates , den s o -

zial schwächeren Gliedern der Gesellschaft e r r r ä g l i ch e

Arbeitsbedingungen zu schaffen .

Wie aus unserer Notiz „ Die klagenden Hände " im gewerkschaft -

lichen Teil der Sonntagsausgabe unseres Blattes hervorgeht ,
nimmt der Holzarbetter - Verband feine Propaganda für

den Arbeiterschutz in den Holzbearbeitungs -
f a b r i k e n wieder auf . Wir erinnern darum an dieser Stelle

noch einmal an die Versammlung , die am Donnerstag .
den 21. April , abends 6 % Uhr , in den Andreasfestfälen , Andreas -

straßs 21. stattfindet . Zahlreiche ? Desuch dieser Versammlung ist

notwendig um für verbesterte SchutzSeftimmnngen zugunsten der

in der Holzindustrie in schwerer Gefahr arbeitenden Klassen -

genostcn zu demonstrieren .

Durchschnitt aller gewerbliche »
Bcrufsgenostenschaften . . . . .8,05 7,49 8,20 8,72 9,10

Die entschädigten Unfälle find die , deren Folgeu nach l8 Wochen
»och nicht beseitigt waren , also dte schwere » Unfälle .

Di - Holzarbeiter - Zeitung " bringt dann noch ausführliche
Zahlen " aus dem Perwaltungsbericht der Norddeutschen Berufs -
qenostenfchaften des Jahres 1919 . woraus zu entnehmen ist , daß an
den Unfallgefahren die unzulängliche Durchführung der Revision
der Betriebe die größte Schuld trägt . Nach diesem Bericht waren
im Jahre 1919 nur 7 Aussichtsbeamte tätig , die im Berichtsjahr
nur 0,92 Prozent der Betriebe mit 18,77 Prozent der Zlrbeiter re -
vidierten . Von diesen revidierten Betrieben wurden 52, ( 53 Proz .
in Ordnung befunden , also nahezu die Hälfte war nicht in Ord -
nung .

In den 4001 revidierten Betrieben wurden 8701 Anordnungen
Im Interesse der Unfallverhütung getroffen , darunter befinden sich
recht ernste Beanstandungen , deren Durchführung den
Berufsgenofsenfchaften obliegt , die für diesen Zweck so-
gar mit S t r a f g e w a l t ausgerüstet st »d. We wenig die Bc -

. rufsgenossenfchaften ihrer Pflicht genüge, , zeigt , daß insgesamt
nur 345 Strafbescheide über 19813 M. erlassen wurden , wobei
noch in einigen Fällen die Strafe später erlassen oder er «
mäßigt wurde . Eine Krähe hackt der zndcrn eben die Augennicht aus .

Die „ Holzarbeiter - Zeitung " sagt deshaN mit Recht , daß man
angesichts solcher Zahlen nicht gut behaupte , kann , daß der Schutzder Arbeiter vor Unfallgcsahr in den Hfcnden der Berufs -
genofsenschaften genügend gewahrt ili. Der W i d « r st a n d.den sie der geplanten Verordnung entgegezjetzen , zeugt also nur
von ihrem schlechten Gewissen . Es liegt d�bolü in erster Linie
an den unter die Verordnung fallenden Arbeitern selbst .
rücksichtslos ihre Recht « gegenüber den Uiternehmcr « wahrzu -nehmen .

Man sieht , der Kampf um sozialpolitische ysaßnahmen ist auchnur ein Teil des allgemeinen Kampfes zwijchn Kapital und Ar¬beit . den zu fördern vor allem Aufgabe allerg per Sozialpolitikund m den Gewerkschaften tätigen Genossen st . Gegen die von

Mißstände
im Reichsversorgungswefen

Die Klagen über umständliche und hinhaltende Behandlung der
Rentenansprüche der Kriegsbeschädigten reißen nicht ab . Seit
einein Jahr ist das neue Versorgungsgesetz in Kraft und noch
immer wartet die Mehrzahl der Rentner auf die Erledigung ihrer
Ansprüche . Di - Anfragen der Beschädigten werden in einer Art
und Weise erledigt , die lebhaft an den ältesten Verwaltungs -
schimmel des verflossenen Systems erinnert . Es herrscht «ine
Hin - undSetzerrungder Fälle unter de n cinzel -
nen zuständigen Stellen , die einfach empörend ist . So
ist uns ein Fall bekannt , in dem sich ein Kriegsbeschädigter am
26. November und 28. Dezember v. I . an das Hauptoersicherungs -
amt wandte um Beschleunigung seiner Rentenangelegenheit .
Darauf erhielt er eine Karte am 5. Januar d, I . . worin ihm mit -
geteilt wurde , daß sein Schreiben an die Hinterbliebenen -
a b t e i l u n g des Versicherungsamts 15' , Berlin , „ als zu -
ständig " abgegeben worden sei . Darauf wandte sich der Be -
treffende am 24. März an diese Abteilung und erhielt den Bescheid .
daß seine Schreiben vom 28. November und 28. Dezember 1929
und 24. März 1921 am 7. April an das Hauptverfiche -
r u n g s a m t „ als zuständig " weitergegeben worden seien .

Das ist eine unwürdige Komödie , bei der die ohnehin in schwer -
ster Lage sich befindlichen Kriegsbeschädigten - und Hinterbliebenen
die Leidtragenden sind . Wir erwarten , daß hierin Wandel
geschaffen wird und daß in der Bearbeitung der Kriegs -
beichödigtensachen menschlich und gerecht , und vor allem
schnell , nicht aber bureaukratisch gearbeitet wird . Die Kriegs -
beschädigten sind keine „ Sachen " , sondern lebendige Menschen , die

sich durch ihre Opfer für die Allgemeinheit das unbedingte Recht
auf schnellste Erledigung ihrer Ansprüche erworben haben .

Frankreich und Polen — die neuen Militärmächte Europas .
Der englische Kriegsminister veröffentlicht in den „ Parliamentary
Papers " eine Mitteilung über die Größe der Heere der
Länder auf dem Kontinent . Danach habe Oesterreich
39 999 , Belgien 195 999 , Bulgarien 33 999 , die Tschechoslowakei
147 999 , Dänemark 15 499 , Finnland 35 999 , Frankreich
8 93 852 , Deutschland 199 999 , Griechenland etwa 259 999 ,
Ungarn 35 900 , Italien 300 090 , Holland 21 490 , Norwegen 15 499 ,
Polen etwa 99 9 999 , Portugal 39 999 , Rumänien 189 999 ,
Spanien 199 715 , Schweden 56 299 , die Schweiz 290 999 , der ser -
bisch - kroatisch - slowenilche Staat 299 999 Mann . Nach dieser
Statistik verfügen Frankreich und Polen über die größten Heer «.

Die amerikantsch - russtschen Handelsbeziehungen . Auf eine An -

frage Samuel Gomper « antwortete der Staatssekretär
Hughes , daß es wünschenswert sei , die Handelsbeziehun -
gen mit Rußland in weitestgehendem Maße wieder aufzunehmen
aber bei den gegenwärtigen russischen Zuständen vollkommen sinn -
los für die Praxis . Hughes sprach die Erwartung aus , daß Ruß -
land seinen Platz im Wirtschaftlichen Leben der Welt wieder «in -
nehmen werde .

Abnehmen der Teuerung in England . Amtlich wird bekannt
gegeben chaß die Lebenshaltungskosten am 1. April auf 13 3
ProzentderjenigenvonIgKzurückgegangen sind ,
was eine Verminderung um 7 Prozent gegen den Vormonat be -
deutet .

Die durch solche Namen vertretene Intcriationale des
Gedankens spielte nur eine recht bescheidene Rolle , solange der
Weltkrieg noch im Fortgang war . Doch es sind wichen vorhanden ,
daß die Welt der Wissenschaft und Kunst sich setig . wenn auch
langsam , zu dem von solchen Männern eingeitzmmencn Stand -
punkte fortbewegt .

Diese Männer machen eine bewußte Anstrengung die Kräfte des
Verstandes und der Humanität vermittels des Mchriebenen und
gesprochenen Wortes zu sammeln . Der Geist , so Ilszcn sie , hat sich
in dem Dienste eines engherzigen Nationalismus �schändet , wäh¬
rend er doch in Wahrheit überhaupt nichts von fiandesgrenzen
wissen lollte . Er muß wied - rgcnej - n . Er muß °' �selbs : lo,e und
unparteiisch « Forschung nach Wahrheit wieder ausn�men. Wahr -
heit aber ist nicht in einer klösterlichen Abgesck>. �!!el�it zu finden .
Sie ist zu einem rein praktischen Zwecke zu erstreben , nämlich dem
des Interesses für all - Humanität . Die Iuternatiosale des Ge -
danlens bat die Pflicht die Idee menschlicher auf dem
geistigen und sittlichen Schlachtfelde zu verfechten .

Es ist von großer Bedeutung , daß die klarst i und - be -
m >t ß t « st e Darstellung — und immer wieder e�tute Da�stellung — dieser schwungvollen Auffassung aus a ja nk re ch
gekommen ist , jenem Frankreich , das in der modernen �eu die er¬
habenste Begründerin von Ideen , die geistige Mutter Uropas ge -
worden ist . R o m a i n R o l l a n d gab dem zu
krieges in seinem epochalen Bändchen u d « » s " *• M ° } K ®
( lieber dem Gewühle ) Ausdruck . Henri VarbuN . fer spater
Rolland ? Spuren solgte . ist sogar vielleicht noch >pisch ««r
Vertreter seiner Zeit . Er mackste persönlich in ben � ' �8rwbDienst und gab in seinem packenden Romane
Feuer ) eine malerische Darstellung von jenen unhe ' Ml ' w » austgen
und gespensterhasten Realitäten , die er hatte >
seinen Artikeln und Manifesten und vor allem in sein « ürzli «
erschienenen Romane Clartö ( Erleuchtungl . seh - n w' i ' Pe d « r

sranzöstsche Geist etwa « in stch vereinigt » nd w - in SM bringt .
was auf andere Weife vielleicht nur «in ganzes B '

aLiOt ' "ter Bestrebungen gewesen wäre . „ Die Jugend ' st 0 - w » >
sagt Barbusse , « aber sie verfügt zu selten über

Barbusse glaubt nicht an eine von außen
teuna , mit» I - . » . » , «
Menschen wohnt " , daß das Leben heilig und das Sit -

cselbstverständliches ist . Er tritt ' räftig für den

Persönlichkeit und ihre Verantwortlichkeit für das
ü „ :jamtheit - in . Ein Künstler , der sich 1«�

Interessen und Rücksichten d « * S " B ßcjtibicn„ des aus den sämtlichen einzelnen Volksgenoss '
. � � st N

Volkes " hält , ist aicht mehr ein wahrer " u

Ei » «ahrer Künstler mutz „sich an die leoenden M 11

sie zu ermutigen , zu belehren , zu verteidigen und zu einen " . Er

»luh Anteil nehmen an dem großen Kainpfe der Ideen , der den

sämtlichen sozialen wie auch nationalen Kämpfen zugrunde liegt .
Ein Triumph der Vernunft und der Humanität ist möglich . Ge -
rade wie dag menschliche Denken den Fortschritt hervorgebracht
hat , den wir bisher erreicht haben , gerade so vermag auch das

menschliche Denken den Krieg zu beenden und die schöpferische Ge -

sellschaft der Zukunft aufzubauen .
Diese Sammlung der europäischen Denker „ nd Künstler wird

voraussichtlich die zwar langsame , aber sicher « Wirkung haben , die
ältere Auffassung der Vaterlandsliebe zu un -
t e r w ü h l e n , jene ererbten „ Ahnenstimmen " , die in unserem
Innern aus dem Unterbewußtsein unserer Rassenerinnerüngen

aufsteigen , in Verruf zu bringen und unsere Grübelei über die

Wirklichkeiten und die Möglichketten in den Brennpunkt unseres

Nachdenkens zu stellen . Das bedeutet , immer mehr diejenigen zum
Erröten bringen und bis in ihre tiefsten Seelen beschämen , die

( wenn sie auch nur ein « zahlenmäßige Minderheit bilden und auch
nur untergeordnete Stellungen ausfüllen ) durch ihre geistige
Stärke und Unabhängigkeit dazu bestimmt sind , die Ereignisse der

Zukunft über ein , ja zwei Jahrzehnte hinaus zu beeeinflussen , —

wir meinen die Journalisten , die Lehrer und die Schriftsteller des

emporsteigenden neuen Geschlechts .

Die neue Rümmer der « Fveirn Welt " , die der „ Freiheit "
morgen , Donnerstag früh , beiliegen wird , enthält folgende Bei -
träge : E m i l e Z o l a : Die stiefelwichsend « Madonna . — Karl
K a u t s k y: Agrarrevolution in Georgien . — Dr . Richard Böbm « :
Der Orient in unserer Muttersprache . — Gaudy : Die
Haussuchung . — Wirtschaft und Technik : Tief - und Flach -
keller . — Winke für dir Hausfrau .

Tages - Nvchen
»i « s »»s <lp »ree » htt 0«rgn «ii *- ®cr ( f , «»( rnlSoI , »emnstallkn gMttnfl «In - N

ftunRoScnb in b«n Te- manta - SSl - n, Cbaugecrtr . — TOiticttftnb « :
Crnft SrlebilA , «lau « Sltuftonj , Hrle( terl »ii ( jei , — ftoOeneiöffnuns 7 Übt. ZIn-
fnna 8 U(it . «otlen S Mark M be« Slu«8»ipertlc «, in bct ' Ardeiter - ttunst - ilu »-
ft - llunz , !p«tcr »btiifltr SU. 80, unb aa bei Bbrnbfan «.

eartrSn «. Heb « „ v T » l « t a T I s q « Nun jf sprich, ber Siibtiter - OTaT«
Ott » R a z « l Tounetslag 7 Uhr in b,r „ S t b » i t c t . « a a R . a u ä R o l .
I Mn n" , 5! et «»butj «t 6 » . 89. — Dar D » u I s ch « TOonlRsabunb »er-
ans, all -« Steltag 7 Übt eintn StsenllichsB «ortrog im Werner Zi - m- az . Zi - al '
gamncRurn , JiobenRaBfrnRt . 47/40, »an Dl. 5Ujb. Kolonie : „ft a n n bei M - -
nismu » Ii » überleben ? - — Dr . Helene Stöck - r Iprich! gi - ilag
7 Übt ( »atgitsaal be, iHalbaus «») Über blt ,ffi t g « b n i ss e bct 3 n t e t •
n a I i » n a l « a fttBfttcn } btt tonleau «, »«» PazisiRen in ö 1 1 1 b » » « "
unb ben International » » anlimiliiariftischen Ä o « 0 t e B
im Haag' .

Kleine «itteitengen . Ufreb Äett unb Paul TBtgentt «mibcn in
bi« YtlmprüfungeReU « berusen . — Blkttb Ucieite wirb auf einer Ivurn - e
durch die TIchtch »Ilo «atat «irinbberg , gri,bc » » n « » « lle regtlter, «.

Die „ Los von Berlin " - Bewegung

in Spandau
In einer internen Besprechung nahm am Freitag der Aua »

schuß der oereiniglen Vezirlsvereinc Stellung zu der gegenwärtige
von den bisherigen leitenden Personen der NandgcmeiNden Ber «

lins im Westen und Osten entfachten „ Los von Berlin " - B' . weguilg

Stellung . Der ehemalige Lbcrbürgermeister , Geheimer Reg . - Nat

Koeltzc , hatte das Referat dazu übernommen . Daß dieser Re -

fcrent alles das heranziehen wird , was ihm nicht in den Kram

paßt , um so die Nachteile den Vorteilen gegenüber in den Vorder -

grund treten zu lassen , braucht kaum erwähnt zu werden . Dia

Hauptrolle an diesem Abend spielte , wie nickt ander « zu erwarten ,

der erste Drahtzieher der „ Los von Berlin " - B« wegbung , Landtags «

abgeordneter Iustizrat Lud icke ( D. R. ) . ber bekanntlich auch

Mitglied der Berliner Stadtoeroronetenversammlung ist . Ihm

hat es die F i n a n z w i r t f ch a f t angetan . Er wies u. a. darauf

hin . daß rund 1,86 Milliard en M. zum Zlusgleich de »

Etats fehlen . Die Finanzwirtfchast sei nur auf die Wunsche

der Straße eingestellt . Flicht verschmerzen kann er das B c »

grädnis von Sylt . Oberbürgermeister Boeß bewilligte den

Arbeitern , die an dem Begräbnis teilnehmen wollten . Urlaub

mit Bezahlung . Der Siadtverordnetenvorsteher Dr . Weyl ver -

laugte , daß die Arbeiter aus Idealismus auf die Weiterzahlung
- t - — or . ft «! *», »nit6 , jeden üch natlir -

ZZmufl oroeuir . ojic tuist iti lujuuuiw - � - . . .
nationalen hätten im Landtag deshalb keinen genau fest -

gelegten Antrag eingebracht : sie verlangen allgemein , daß die

Zentralgewalt der Einheitsgemeinde beschr ä n k t

werdeunddaßmandenräumlichenUmfangprüse .
Der jeüioe Oberbürgermeister Dr . W o e l ck , wies aus den gegen »

wäriig sehr schlecht arbeitenden Verwaliungsapparat . der für Berlin

als auch für Spandau ein unhaltbarer Zustand sei , hin . Interessant

ist ' Ii seinen Ausführungen » ach der „ Svd . Ztg . " folgendes : Es

sei schwer von Berlin los zu kommen . Svandau könne die Sic »

menswerte nicht missen . Die Rcichswerke wessen einen immer

schlechter werdenden Beschäftigungsgrad auf . Auch in politischer

Beziehung bestehen Bedenken : In Berlin zeigte sich bek

den letzten Landtagswahlen eine bürgerlich «

Mehrheit , in Spandau nickt . In Spandau s- , die Zu -

sammcnsebung der Körperschaften viel schlimmer wie im übrigen

Berlin . Die Spandauer Me h r b e i t s s o z i a l i st e n i a w>

zendirekt außerder Reihe . Bis zum Kaop - Putfch konnte

man nock ruhig arbeiten , seitdem nicht mehr Wenn man die Ge »

wißheit hätte , daß die Reichswerke in private Hände Lberginaen .

so daß endlich einmal olle Schornsteine dort rauchen , und daß

Svandau die Sieincnswcrkc behält , dann könnte Spandau wieder

selbständig werden .

Folgende Entschließung gelangte zur Annahm « :
. . Die am 15. 4. 21 versammelten Vertreter der Vezlrksverein «

der Stadt Spandau ( Bezirk 8 de : neuen Gemeinde Berlin ) haben
die . Heberzeugung , daß das Gesetz über die Bildung einer neuen

« tadtgemeinde Berlin vom 27. 4. 29 in seiner jetzigen Gestaltung
nicht aufrechterhalten werden kann und daß insbesondere da »
« vandauer Gemeinwesen nur dann einer weiteren Entwicklung ,
für die sonst alle Bedingungen vorhanden sind , entgegengeführt
werden kann , wenn ihm seine volle Selbständigkeit wiedergegeben
wird .

Die vereinigten Bezirksvereine richten daher an den Preußische »

Landtag die Bitte , bei de : Staotsregierung vorstellig zu werden ,

daß das Gesetz vom 27. 4. 29 dahin geändert wird , daß die frühere

Stadt Spandau ihre Selbständigkeit wieder erlangt . "

. Jedenfalls sieht das gegenwärtige Stadtoberhaupt die Lage mit

viel größerer Sachkenntnis an . als sein Vorredner , so gerne er die

Selbständigkeit der Stadt Spandau wieder hergestellt sehen möchte .

verkennt er nicht die ungeheuren Schwierigleiten , die daraus ent »

stehen . Man sieht aber , auch wieder , daß diese „unpolitischen "
Herren nicht umhin können , immer wieder das politische Moment

zu gebrauchen , um mit ihrer eventl . politischen Stärke Sieger

zu bleiben . Den Rcchtssozialisten geschieht hier ganz recht , vor

dem Kapp - Putsch waren sie mit Haut und Haoren dem Bllrgerlum

verschrieben und ihre Politik hat es dazu gebracht , daß auch hier

die zwei Drittel sostalistische Mehrheit stark gebrochen wurde .

Es ist nicht falsch , daß am Verwaltungsapparat nicht

alles klappt , aber ein guter Derwaliungsbeamter weiß auch , daß

beim Aufziehen sowie Umstellen eines solchen Gemeinwesen »

nicht alles aus d. - m Handgelenk geschüttelt wird . Auch ist dem

Oberbürgermeister Dr . ZLoelck nicht unbekannt , wieviele Schwierig -

leiten dem Eroß - Berlin gemacht werden .
Eo wäre zweckmäßig aeweien . daß in der betreffenden Versamm -

lung dem Drahtziebcr Lud icke einmal aesagt worden wäre daß

er nicht dauernd Sabotage an Verlin üben soll . Dieser Mann

jammert um die Finanzen " und dabei ist er eo samt seiner Partei ,

die immer wieder die erdenklichsten Cchwicrlgkclten ersinnen , zum .

Schaden der Berliner Finanzen .
Eigenartig mutet das Auftreten all dieser Herren an . wenn si «

in einem kleinen Konventikel von Vertretern , der längst an Be -

deutuna verlorenen Bezirksvereine , ibre Ansicht saaen . statt in

öffentlichen Versammlungen die Meinung der Bürgerlchgft zu

bören . Aber mögen sie nock so sehr nach der alten Selbständigkeit

schreien , sie werden sich heiser rufen , aber Berlin wird in seiner

geographischen Zusammensetzung bleiben , zum Wohle der All »

gemeinheit .

Rinstbahnbltttdife «
Der Ueberwachungsabteilung der Eisenbnhndirektlon Berlin ist

es oelungen , eine größere Bande gewerbsmäßiger Güterdiebe

unschädlich zu machen , dl « seit Jahren die Güterzüge oorncbm »

llch auf dem Nordring plniimäßin beraubten und durch ihr « Tä -

tigkeit einen in die Millionen gehenden Schn «
den angerichtet hat .

Eisenbahnbeamte hatten in der Rächt zum 12. April unter der

Eisejibohnbrilcke über die Pauke sieben Säcke mit Lcder sowie
einen Ballen leere Säcke und mehrere Rollen Kupscrdraht ge -
funden . Ein Schreiben , das ofstnbar einer der Töter verloren

hatte , führte oui die Spur der Diebe . Das Schreiben war van
der Erwerbslosenkllrsorge an einen gewissen Zenk gerichtet . Be -

obachtungen ergaben , daß Zenk mit zwai Brüder » Lamm , einem
Arbeiter Dobczinski . Johanne , Abel . Alfred Iandcr . einem ae -
wissen Frost und dem Arbeiter Ka - I Liick, alle zurzeit erweros «

los , in Verbindung stand . Das Material gegen diese Personen
war so belastend , daß alsbald die ganze Bande verhafte wurde .

Ginige Mitglieder der Band « waren aus einem Ibrer Roilbzüge
mit llcberwachungsbeamtcn zvlammengist - ßen . wobei es auch zu

j einer Schießerei kam , ohne daß es damals den Beamten gelang .
die fliehenden Täter zu stellen . Sämtliche Beteiligte sind iiwdas

Polizeipräsidium übergeführt worden .

Der 12. Verwaltungsbezirk ( Skegliti . Lankwitz , vichterfekde )

hielt am Montag , den 18. d. Mts „ eine ordentliche . Bezlrcsver »
fammlung im Rathaus Steglitz ab . Da unser Bezirk eine bürger »
liche Mehrheit hat , konnte eo sich der Vorsitzende Schwarz nicht

versagen , der nersiorbenen Exkaiserin eine Gedächtnisrede zu
ballen . Die Linke verließ geschlossen den Saal .

Wir hatten einen Dringlichkcitsantrag eingebracht , in welchem
das Bezirksamt ersucht wird , Schulferien am Tage der Beisetzung
der Erkaiserin zu verbiete »». Boy bürgerlicher Seite wurde geg « n
die Dringlichkeit Einspruch «» boten . Das Bezirksamt hatte «ine

Vorlaae zur Bikdung der DeRutattoaan vororlept . in denen bis

sechs Bürgerdepntiertc »» rgesehen w» ren . Die Bürgerlichen üe >

aurragten , die Biieggedenniierten gleichmäßig auf drei herabz » ,
letzen . Trotz de ? Protestes von nisserer Seite » nd der � gz �
wurde dieser Antrag angenommen . Dadu ' ch wird es nicht nn »
möglich gemacht , Pürgerderutierte der Arbeiterschaft in die Aus ,
schüsse zu wählen . Der Elternbeirat der 7. Gemcindelchule bat « «
eins Entschließung eingesandt , in «elcher das Bezirksamt ersucht

1



wurde , den Desuch des SchkotzparMno durch die Tchuken aufzn -
heben und ein Schulkino ein�urichien . Durch Genossen Mar -
quardt wurde diese Forderunii unterstützt . Nach längerer Ausein -

andcrsetzuna wurde die Vorlage üur weiteren Veranlassung dem
Bezirksamt überwiesen . Zum Tchlutz wurde unser Dringlichkeits -
antrag , IVW M. für Anstandsetzung des Arbeiterjugendheims beim
Magistrat zu beantragen , dem Bezirksamt zur weiteren Ver -
anlassung überwiesen . Diese Sitzung hat uns wieder einmal
gezeigt , das ? das Bürgertum sich wieder fest im Sattel fühlt und
der Arbeiterschaft den Kampf ansagt . Möge die Arbeiterschaft
daraus die Lehren ziehen !

tS . Verwaltungsbezirk . Die am letzten Freitag tagend « Be »
zirksversammlung beschäftigte sich in der Hauptsache mit der Wahl
der einzelnen Deputationen . Die Bürgerlichen versuchten bei der
Wahl der Schuldeputation , durch eine lleberrumpelung einige
Mandate mehr für sich zu erlangen . Die mangelhafte Geschäfts -
fllhrung wurde von unseren Genossen gebührend beleuchtet . Nach
längerer Gcschäftsordnungsdebatte wurde der Antrag unserer
Fraktion angenommen , datz die Wahl nach dem vorliegenden Re -
sultot für gültig zu erklären ist . Die Bürgerlichen werden auch
durch den in Aussicht gestellten Protest nichts mehr daran ändern
können . Hatten die Bürgerlichen hier eine Niederlage erlitten .
so konnten sie bei der Beratung der Dringlicbkeitsvorlaae des Be¬
zirksamts einen Gewinn für sich buchen . Die Mittel zur Her -
stellung des Kohlenplatzes in Niederschönhausen sollten bewilligt
werden . Di « Kommunisten glänzten bei der Abstimmung durch
Abwesenheit , so datz die Dinge noch einmal den Ausfckmsi beschäf¬
tigen müssen . Den Kommunisten sei hiermit gesagt , dag « s not -
wendig ist , mehr Interesse für die Kommunalpolitik an den Tag
zu legen , wenn im l ?. Verwaltungsbezirk etwas geleistet werden
soll .

Gegen den Gebärzwang . Am Dienstag , den 26. April , abends
7 Uhr . findet in Klicms Festsälen , Hascnhcide ( großer Saal ) , eine
öffentliche Versammlung statt , in der Genosse Dr . Julius
Moses über das Thema „ Gegen den Gebärzwang "
spricht . Diese Versammlung soll eine außerordentliche Kund -
gebung für die Beseitigung der Paragraphen 218 . 219 und 220 des
Strafgesetzbuches sein . Es muß also von heute an rege Propa -
ganda für den Besuch der Versammlung gemacht werden .

Bczirksverband Berlin - Brandenburg .

An »nsere Postabonnenten . Um jede Verzögerung in der Zu -
stellung der „ Freiheit " zu vermeiden , ersuchen wir unsere Post -
abonnenten , die Abonnementsvcstellung für Monat Mai bis
spätestens zum 2Z. April an der zuständigen Postanstalt aufzu -
geben . Die „ Freiheit " , Berliner Organ der Unabhängigen Sozial -
demokratie , kostet monatlich 10 Mark bei freier Zustellung ins
Haus . DerVerlag .

Kommunale Kommissionen ; Groß - Borlins . Freitag , den 22. April .
6 Uhr , in der Bildungsschule , Breite Str . 8- 9, Sitzung sämtlicher
Obleute der Distrikt « und Verwaltungsbezirke und deren Stellver¬
treter der Stadtgemeind « Berlin . Pünktliches Erscheinen ist
Pflicht .

Die Abgabe der Steuemftürungen muß . laut Bekanntmachung
der Finanzämter des Landesfinanzbezirks Groß - Verlin in der Zeit
vom 1. big 30. April seitens aller Deutschen und Nichtdeutschen er -
folgen , soweit ihr Einkommen im Kalenderjahr 1920 oder in dem
während dieses Kalenderjahres endenden Wirtschaftsjahr mehr als
10 000 Mark betragen hat . Wer die Frist zur Steuererklärung
versäumt , wird zur Abgabe der Erklärung durch Geldstrafe bis zu
600 M. angehalten . — - Da «ine Zusendung der Veranlagung ? -
formulare nicht überall erfolgt , muß vom Finanzamt noch öffentlich
bekanntgegeben werden , wo die Eteuerpilichtigen die Formular «
erhalten .

Die Schrift über da » Reichseinkommenstenergesetz ist soeben in
einer neuen Auflage im Verlag der „ Freiheit " erschienen . Sie
enthält alle Veränderungen , dle in dem vom Reichstag am
19. März 1921 beschlossenen Ergänzungsaesetz enthalten sind . Di «
Schrift , die ein unentbehrlicher Wegweiser durch das V e r a n ->
lagungswesen ist . kostet i Mark : sie ist durch die Buch -
Handlung der „ Freiheit " und durch deren Filialen zu beziehen .

Der Prozeß der Kriegsberichterstatter Schcuermann usw . . zu
denen sich auch noch Dr . Bongard nachträglich als Nebenkläger
gesellt hat , gegen die Journalisten Paul Schweder und Sieg -
fried Jacobsohn w« a�n Beleidigung wurde am Dienstag
fortgesetzt . Momente dafür , daß deutsche Kriegsberichterstatter
geplündert hätten , wurden aus den Zeugenvernehmungen nicht
beigebracht . U. a. sagte auch Oberstleutnant Nicolai über die
Zustände im Presseqnartier aus . Er teilte mit . daß Reibereien
zwischen den Kriegsberichterstattern an der Tagesordnung
waren . Schließlich gab es sehr heftige Zusammenstöße zwischen
dem Angeklagten Schweder und dem Vorsitzenden , die sich
weigerten , als verschieden « Beweisanträge des Angeklagten
abgelehnt wurden . Der Angeklagte erklärte schließlich , daß er
diesem Vorsitzenden eine Erklärung nicht mehr abgeben wolle .
Der Prozeß zog sich bis in die späten Abendstunden hin , die Ver -
Handlungen boten jedoch nur geringes Interesse .

Tödlicher Unfall . Heute morgen um 8 Uhr wurde auf dem
Untergrundbahnhos Alezanderplatz ein junger Mann im After
von 25 bis 30 Jahren von einem Untergrundbahnzug überfahren .
Er war auf oer Stelle tot . Die Feuerwehr wurde alarmiert , um
die Leiche hervorzuholen , die nach dem Leichenschauhaus gebracht
wurde .

Lorausstchtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Don «
nerstag : Nachts sehr kühl , um Mittag warm , zeitweise stärker
bewölkt , bei mäßigen nordwestlichen bis westlichen Winden .
Keine erhebliche Nlederschläge .

Die Zentrale der Sozialistischen Proletarierjugend teilt mit :

Am 15 . —17. M a i findet unsere Reichskonserenz verbun -
den mit einem Reichsjugendtag in Gera statt . Tages -

ordnung : Zugcndinternationale . Jugendschutz , Jugend und Partei .

Rüstet zur Beschickung der Konferenz , sprecht über die Fragen
in den Gruppen , richtet Mandersparkassen ein ! Rechnet die

Pflichtbeiträge ab . da Ihr sonst kein Recht zur Delegation
habt . Bezahlt auch die Zeitung ! Abrechnung und Matcrialaus -

gab « Mittwochs und Sonnabends 7 —9 Uhr . Zentrale :
Breite Straße 8- 9.

Sonnabend Zentralvorstandssitzung ) - S8 Uhr im Sekretariat .

Zum Industrieverband
Wir teilten kürzlich mit — 3. April — . daß verschiedene Be -

rufsschichtcn den Wert starler Zentralorganisationen noch nicht ge - <

niiaend schätzten und durch Abstimmungen es ablehnten — wie die

Schiffszimmerer und Hutmacher — , sich mit berufsvcrwandten
Verbänden zu verschmelzen .

Heute können wir mitteilen , daß die Kürschner mit ver -

schiedencn Gewerkschaften in Verhadlungen wegen Verschmelzung �

getreten sind . Mit dem Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verband
sind schon Richtlinien vereinbart worden , die nunmehr der Eni -

schcidung der Mitglieder unterliegen . Auch mit den Tertilarbeitern
und den Hutmachern sind Verhandlungen im Gange , die sich sämt -
lich bereit erklärten , die Schaffung eines Jndustrieverbandes zu
bewerkstelligen .

Außerdem teilt das Korrespondenzblatt des Allgemei -
neu Deutschen Gewerkschaftsbundes in Nr . 16 mit , daß der

Elaserverband , der sich schon 1895 auf seinem Verbandstage
mit dem Anschluß an den Holzarbeiter - Verband beschäftigte , im

Jahre 1919 eine Urabstimmung über diesen Punkt vornahm .
Die Zahl der Mitglieder betrug 3795 , und die Abstimmung er -

brachte ein negatives Resultat . Inzwischen fielen 4 Zahl¬
stellen in verschiedenen Städten ab . die sich den Holzarbeitern
anschlössen .

Da der Deutsche Bauarbeiter - Verband unter dem Namen

Deutscher Baugewerksbund einen großen Industricver -
band unter Zusammenfassung aller im Baugewerbe tätigen Kopf -
und Handarbeiter schaffen will , erklärten sich nun die Glaser
grundsätzlich bereit , sich diesem Verband anzuschließen . Di «
nächste Generalversammlung soll endgültig entscheiden .

Auch die Frage der Arbeitsgemeinschaften wurde
unter den Glasern erörtert , und vom Hauptvorstand wurde der
Austritt aus der . Arbeitsgemeinschaft verlangt . Eine Umfrage
unter den Mitgliedern ergab , daß die Majorität gegen die
Arbeitsgemeinschaften Stellung nahm . Demnach veranlagte der
Hauptvorstand den Austritt aus derselben anzumelden .

Wir begrüßen das Ergebnis , daß erstens die Glaser ihr «
Selbständigkeit zpgmisten eines großen und starken Jndustriever -
bandes ausgeben und zweitens , daß sie zu den Arbeitsgemein -
schaftcn «ine Stellung einnehmen , die Klarheit schafft und mehr
denn je am Platze ist .

Funktionäre des Metallarbeiterverbandes

Am Mittwoch , den 20. April , abends 7 Uhr . ftndet in den
Prachtsälen Alt - B« rlin , Blumenstr . 10, ein « Versammlung der
Funktionäre , die in der U. E. P . D. organisiert find , statt . Die
Tagesordnung lautet : Die Lehren aus dem Kommnnistenputsch .
Reserent Genosse R a b o l d. Partei - und Gewerkschaftsbuch legi -
timieren . Bez . - Derb . Berl . - Brandenburg U. S . P . D.

I . A. : A. Holz .

Arbeiter rnid Angestellte wacht auf !
Bei d « r Akkumulatorenfabrik - Ä. - G. , Zentralbureau

Askanischer Platz , fanden vor kurzem Betriebsrätewahlen
statt . Es kam zur Ausstellung mehrer Listen . Begleiterscheinungen �
hierzu waren diverse Wahlparolen . Zum Erstaunen aller organi - l

sierten Angestellten und Arbeiter vorgenannten Betriebes wurden
aber auch gedruckte Zettel mit der Ueberschrift : „ Unorgani -
sierte wählt nicht " nachstehenden Inhalts verteilt : „ Seit
Bestehen der Angestelltenausschllsse und Betriebsräte haben die
darin tätig gewesenen Vertreter durch ihr Auftreten bewiesen , daß
sie nicht gesonnen sind , in der unorganisierten Angestelltenschaft
einen gleichberechtigten Partner zu erblicken . Trotzdem erhoffen
für die morgen stattfindenden Betriebsratswahlen di « Organi -
sierten die Unterstützung der Unorganisierten . Es wird den un -
organisierten Angestellten aber empfohlen , aus Gründen der
Selbstachtung an der morgen stattfindenden Wahl nicht teilzu -
nehmen . " Feststellungen über die anonymen geistigen Väter
dieser Zettel ergaben , daß letztere auf Veranlassung eines oder
mehrerer Herren , welch « der Direktion nahestehen , ber -
gestellt und verbreitet worden sind . — Die Herstellungskosten

dieses eigenartigen Wer�ematerials dürften somft vielleicht in

einem bestimmten Unkostenkon o in irgendeiner Form ver -

bucht worden sein . Jeder - enkcnde Arbeitnehmer soll un * rnnz

aus verstehend Ecsch ldertem entnehmen , wie sehr dem Unter »

nehmertum , insbcscndere den Berliner Meta0ind » i < mNen . da an

liegt , die Arbeitnehmerschaft ncch mehr zu zeriphttemi . — - ls

Gegenmaßnahme hierfür gibt es nur immer legeren und

zahlreicheren Zusammenschluß in den reien Eewerk , - haften . denn

nur dadurch kann dem organisierten Unternehmertum lraftvou

entgegengetreten werden .

Streik in der Breslauer Metaklindustr�e

Wie die „ Telegraphen - Union " aus gut informierten Kreise »

erfährt hat der Arbeitgeberverband das ihm seitens der Ange -

stelltenschaft Lbercichte Ultimatum mit den aus den Ver -

Handlungen mit dem Schlichtunasausschuß bekannten Forde -

rungen abgelehnt , so daß sich al,o d,e Betriebe der

Breslauer Metallindustrie mit sämtlichen kans -

männischen und technischen Angestellten fowie den Werkmeistern

von heute . Mittwoch , den 20. April , früh sieben Uhr ab . ,m

Streikzustand befinden werden .

Bauarbeiterstreik in Ma�eburq

Hier sind gestern die Bauarbeiter w« g - n NichtbewiM -

auna ihrer Lohnforderungen in den Ans st and getreten ,

kommen Bauten der Stadt , darunter Notwohnungen zur vor -

läufigen Stillegung .

verband der Buchbinder und Papierverarbei ' er . Kolleginnen

und Kollegen , welche Bestellungen auf die holländischen Pakete ge -

macht baben . werden ersucht , sich ihr «ingezahltes Geld an unserer

Kasse in den Burcaustunden wieder ab ' - ubolen . da solme nicht

mehr geliefert werden können . Die Ortsverwaltung .

Ans den Orqaniiationen
' Ne He- BiTMibcn itt v- ts <i - »ppe« de» IS. R- - walti >n<?«b«iI ' I » werden gebeten ,

nrngchenb ihre Adresse an Seeger . NieberichZndnusen . Eichenstr . 95, einzusenden .

Mittwoch . 20. April

14. . 15. »I stritt . Sie heutige Etternversammlung ftnbct i » der Schulaula .

�«Meretost' T�Udt,' NiederichSneweide , Berliner Str . . DIstrittsgeneraloerlaniM «
lung . Tie Teilnahme aller Mitglieder wird erwartet . Mitgliedsbuch legitimiert .

Donnerstag . 21 . April

lt . Tisteltt . Abends 7 Uhr! Deffentliche llfttiuenDCTsttmmliuyj In der Aula de «
Huniboldlr - Syninnsiiim «. -Sorienstr . 25. Referat ! Sen - ism Sinneter iiber di ,
§§ 2: 8 219 u. 220 des B. E. B. „ .

II . Diftritt . Die am Donnerstag , den It . , ausgefallene Slhnng der ?ugend -
lommilston finde , nunmehr bestimm, heute abend 7 Uhr im Phnsttzimmer der

Schule Tegeler Str . ,8. statt . Die Bezirksfährer werden erfncht , eine » Berireler
Ihres fceiiils ,n dlefer Sikung bestimmt zu entlenden

Cbarlotteuburg . «inberschuNkommiisi - n. Lebensmitlclvertetlung »arm . 1» Uhr

Lühowrrstr . 8. Rur gegen Ausweislarte .

Freitag , 22. April

1». Distrikt , t . Abteilung . 7 % Uhr «erfammlung bei BSttner . Schwedter
Strohe 22. Bericht von der Berbandsgeneraltwrfammlung . B- rtrag ! Die Cl «-

�17? Berwoltungsieziel , kichtenbeeg . Abends 7 Uhr findet Im CScilien - Lyzen »
( handarbeitsfaalj eine Sitzung der EliernbeirSte stall . Alle müssen erscheine ».

Vereinskalender
Donnerstag , 21. April

»eulfchee re >n>»»»et «etelteeoeeh »»d. Lederdeaucke ( B»»enledergr »gt >»1. Udend «
7 Uhr bei Wille Poftltr . 29, Berlammlung . — Branche der ainlnfflerer , Nasse»«
böte », «areandieuee »l -u. Äbends 7 Uhr findet in den Blumensalen , Blumen .
ftrastc 10. eine äutzerft wichtige Branchenoetfammlnng statt . Tagesordnung :
l Bottrag des Nollegen Eer - jnus über die wirifchaftlichen Berhiltnijfe in Rust-
land - 2. Diskusston — »utschee . Mitlaheee au « de» girtcrcU » und Chemische »
«oschanftalten . Abends 7 i!hr Bersammluna bei Festfara . Melchiorstr . 15.

Zentrr . lrerband dee Angefüllten . Eefundheittindnstrie . Abend - 7 Uhr! Mit »
gllederverfammiung . Berbaikboiokal . Belle - Alliance - Str . 7110. — Aecktsonwoli »»
bureaus . Abends TZH Uhr: Miigliederverfammlung , Englischer Hof, Alexander ,
strebe 27c.

«erband der Buchbinder In » B- ri «rr erarbeite ». Nachm. 5 Uhr im Lokal „ Zum
Schultheitz�, Neue Iatobstr . 2t>25, BertranensmZnncrsttzung .

Dtntlcher Holiarbelker - Bekband. Abends 7 Uhr Vertrauensmiin »er »risammlnng
der Nisten - und gofsermacher im Lokal Weber , Berlin , Lange Sil . 9. ?eb «
Werkstadt m» h vertreten sei». Die Lranchenkommilsto ».

Nutschee, Aebeitee , Stalltute und Wächter »»« den ssuhebeteteben Erob - Berlin ».
Ostut Mitglieder der ?nn»,gskranke «Iasse . 1 Abend , 7 Uhr im Lokal von Boeller .
Weberstr . !7, Berlammluih . Tagesordnung : 1. Borirag über Nrankenkastenwese »
(Res. : Kostege Nürnberg ) ; 2. Diskussion : 2. a) Wahl von 6 Botstandsmilgliebern
und 12 Ersatzmännern , d) Wahl von lt Ausschubmitglledern und 28 Ersatzmännern .

Emppe Lichtenberg de, g. P. z. Abends 7 Uhr Einsührungsabend bei Seipke ,
Nrcnprinzenstr . 47, Elle Scharnweberstratze . Eiter « willkommen .

Freitag , 22 . April
Znternattonale » Bund aller Nrlegsopfee ( Ortogrupp « Lichtenberg ) . Abend «

7 Ubr Mitgliederversatzmlung in der Schnlaula . Parkane Möllendorffir . Er .
scheinen aller Miiglicdg ist Pflicht ; ohne Mitgliedskarte kein Einlast .

Geschäftliches
Die ssirma Heinrich Enitentag , Spezialgefchllst für Herrengarderobe ,

Wilmersdorf , Wil he lmsane 101 , hat es dank ihrer Reellität ver¬
standen . stch au « klilnsten Anfängen heraus zu einem bedeutenden Unternehme »
zu eniwilleln . Infaste Ersparnis hoher Ladenmiete gelangen die Waren änsterst
prelswiirdig zum «' »( auf . Anzüge in guter Ausführuno sogar von 250 Mark an.
Es fei auf die gestige Anzeige ganz defonder , hingewiesen .

Berantwortlich iür Politik und geutlleion : LeoLiebfchütz , Berlin - tziiedenau .
— Beranlwortlich sir Kommunalpolitik . Lokales und Eewcrklchaltllches : E e r h a r t
S e g e r , Berlin . — Berantwortlich für den Znseratenieil : Ludwig Steine .
r i n e f , Karlshoch _ Berlaqsgenollenlchaft JZrelfteit ", e. (5. m. b. H. , Berti ».

— Druck der Bgyner Druckerei (S. m. b. H. , Berlin C 2. Breite tr . 8-9.

Achtung I Händler !
Seifen , Dopr - etriegel . Sebfenpnlno », A- iletten -
sette , ffnftfelfc , Lanolin , Persil , Uein . NN»
Sttlit - en - Sodo , Streichhdlzer , Urbin , Sitgrin

Piste BesuisüD�no " V ™* ' Hoth , Breniienstr . 189

W anderkarten
fflt alle Gegenden erhält man in der

Buchhandl . «. Freiheit " , Breite Str . 8 - 9

illss
im «

IIMIMMMIIIIIMIIIIMMI »

..................................

l' ltMMMIHMIUtll' , '

mr Neue verbesserte Auflage !
Im Monat ' April müssen alle « Zlnkommenempsänger über 10000 Mark lsire St « i « rerNärunq
abgeben . Ein unentbehrlicher Ratgeber hierftir , insbesondere für die Tohn - und Gehalts .

empfänger und für Gewerbetreibende , ist die Schrift -

Das

Aeichseinkommenfteuergeseh
Mit Gnteitung und Erläuterungen von Sugen prager
56 Seiten preis 4 — Marl
Die knappe , überstchMche und allgemeinverständlich « Darstellung wird
jedem Steuerpflichtigen restlose Aufklärung über dl « wichtigsten Steuer .
fragen verschaffen , wie die Abzüge vom Einkommen , de » steuerfreien
T«tl des Einkommens , die B- rücksichtigung besonderer Wirtschaft .

licher Verhältnisse , den Steuerabzug usw .
Zn einem Kachtrag sind die durch die Novelle zum Reichseinkommenstenergesetz
vom IS . Mär , ISZI vom Reichotage beschlossenen « enderungen klar und

übersichtlich dargestellt , so daß die Schrift
alle für die jetzt vorzunehmende Der -

anlagung notwendigen Angabe «!
enthält .

Zu beziehen horch die

Dachhandlung ,Kreiheit� , Berlin 6 2 , Breite Straße 8 - 9

Auch durch alle Filialen der » Freiheit "
aiff

. S i . ! . . . J . "J .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

• ! . . rrr .

4fKn « hmc in « B« n
Gpedttioneu de » Berlage » Kleine Anzeigen . - . « rÄ . .

Da » llcbrrfd | Hft «u>«rt 2— SNA. » jede , zyriterr Tvaet im Dext IM Mk . metta .
Stellaagsgesttche : Iltbrr {i %rlft »«»ort l - �üiRlh. e jede » weiter « Wort Im Text I . —flUfc.

u . iii

Eentral - Lelkhau », �äger»
ftrofee 71, Ecke Kanonierflrake .
Täglich Verkauf vou hoch«
eleganten Anzügen . Euiawaya ,
Smoking - und Frackanzügen
von 180 M. an, Schlüpfern »
Raglans z. spottbilligen Preisen .
Keine Lombardware .

Fel » F- Potsdamer
Str . 56 «, Beleuchtung , Kronen .
Gas , elektrisch billig . Kein
Laden . Zahlungscrleichterung .

Staanenerregend ! Kreuz-
süchse 85 . —, Rotfüchse 75 . -
Mard an, Alaska Lchse, Zobel -
süchse sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmantel , alles zu be-
deutend herabgesetzten , spott -
billigen Sommerpreiscn ' Keine
Lombardwaren l Leihhaus l
Warschaue ? Straße 7.

B « m. Reichenberger 7,
verkauft eprastarkeDauerkrtgen
Marke . Weiße ? Sjabe ".

-77ZVt- ' i ?, > .
Möbel

3ke» 4i «'jxI_| iQ ' P-. - - �

Stelzende Schlafzimm <t . An-
Kleideschrank , Trumean . iZofa -
Umbau . Bettstellen , Atnct,rc .
Küche, Schrank u. Dcrtikch , Aus«
ziesttisch. Ruhebett , huffilt .
Schreibtisch verkauft Teitz.
Köpenicker Straße liM/jy .

Schlafzimmer , eich. nußb. .
weiß, 3450 . —, Stube �braucht ,
Küchen 575. —, prim » Emaille -
lack. Zahlungserlachterung .
Auktionsspeicher Bavßraße 21.

IaeAettanzUse » prima Ber -
arbeitung , Hosen , kauf . n Sie
spottbillig . Prinzenftraße 105.
Keine Lombordware .

Vttnftlge Kaafgelegen .
helt . Selbstgefertigte elegante
Herrenanzüge ' �60. - . Jünglings -
anzüge 195. —. Ruß. Wilhelm -
ftraße 40«. Kochstratzenecke .

Tapeten , Wachstuche . Dauer -
wasche verkaust özillat . Kolonie -
straße 9.

Nädermeldllch . Leiter¬
wagen . Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen . Puppenwagen . Weidlich ,
Bnuinenftr . Vö ( Humboldt 874) .

Bettstellen mit Stahl -
Matratzen , dreiteilige Uuflagen .
475. 00, Kleiderschrünls mit Hut -
boden 450,00. eichen Ausz , h-
lifche mit Berbind�g Z90. 00.
Stühle 45. 00, grojx Spiegel
225. 00, Küchen ganze
Speisezimmer 3800�. | Schlaf¬
zimmer 2900. 00, Herrenzimmer
2800 . —. Günstige �aufgelegen *
heit . Möbelhau » Kamerling ,
Kastanienallee ö6 �am Wein¬
bergsweg ) .

«haisel » nqu - , tSO. » dt »
«00, - , «JUftanbftJen 350 - , bi%
2000, —, weißc tzchlafzimme - ,
Meicke . Augusts»». 32s, Qugd .

lMvbel . gedrtucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalten .
1800. —. «ehfelb . Badstraße 34.
Hausnummer c�ica.
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